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FÜSSEN

Vortrag: Vorsorge für
Unfall, Krankheit und Alter
Bei der Seniorenbeiratssitzung am
kommenden Donnerstag, 9. Fe-
bruar, um 18.50 Uhr im „Treff 16“
bei der Sozialstation in Füssen geht
es nicht nur um die Jahresplanung
und die Organisation der Veran-
staltung „Barrierefreiheit“, sondern
auch das Thema „Vorsorge für
Unfall, Krankheit und Alter“. Ein
Vortrag von Bernd Bittmann wird
sich mit Patienten- und Betreuungs-
verfügungen sowie Vorsorgevoll-
machten beschäftigen. (az)

Iacob: Schnelles
Internet für ganz

Weißensee
Füssen Gute Nachricht für die Bür-
ger in Roßmoos und Wiedmar:
Auch das östliche Gebiet von Wei-
ßensee erhält in diesem Jahr Glasfa-
serkabel und damit einen schnellen
Zugang zum Internet. Das kündigte
Bürgermeister Paul Iacob vor kur-
zem im Gespräch mit unserer Zei-
tung an.

Wie berichtet, wurde der Breit-
bandausbau in den Ortsteilen Hop-
fen am See und Weißensee Mitte
vergangenen Jahres weitgehend ab-
geschlossen. Doch hatte der östliche
Teil von Weißensee bislang das
Nachsehen. Denn die Gebiete, die
telefonisch der Pfrontener Vorwahl
08363 zugeordnet sind, waren beim
DSL-Ausbau „nicht Gegenstand des
Kooperationsvertrags, den wir mit
der Stadt geschlossen haben“, hieß
es von Seiten der Telekom.

Bis zu 30000 Euro

Nun will die Stadt nachbessern: Die
Kommune werde einen Betrag zwi-
schen 20000 und 30000 Euro auf-
bringen, so Bürgermeister Iacob,
damit auch die bislang nicht berück-
sichtigen Gebiete in Weißensee ei-
nen schnellen Zugang auf die welt-
weite Datenautobahn erhalten. (hs)

Ampel fällt aus: Unfall
Tunnelkreuzung Hoher Schaden, zwei Verletzte
Füssen Während die Ampelanlage
aus bislang unbekannten Gründen
ausgefallen war, sind gestern auf der
Tunnelkreuzung bei Füssen zwei
Pkw zusammengeprallt und auch
noch gegen einen Lkw geschleudert.
Beide Autos wurden total beschä-
digt und ihre Fahrer leicht verletzt.
Die Feuerwehr musste Kraftstoff
binden, der aus dem aufgerissenen
Tank des Lkw floss.

Laut Polizei hatte sich ein Auto-
fahrer aus Reutte im Besitz der Vor-
fahrt gewähnt, als er gegen 9.20 Uhr
vom Grenztunnel kommend die
Kreuzung geradeaus in Richtung
Füssen überqueren wollte. Mögli-
cherweise hatte ihn das Licht der tief

stehenden Sonne auf der ausgefalle-
nen Ampel getäuscht. Sein Pkw
prallte mit dem einer Ostallgäuerin
zusammen, die auf der vorfahrtsbe-
rechtigten Bundesstraße aus Rich-
tung Weißensee kam. Durch die
Wucht des Zusammenpralls wurden
die Autos gegen einen Lkw ge-
schleudert, der aus Richtung Füssen
kommend an der Kreuzung wartete.
Den Sachschaden schätzt die Polizei
auf insgesamt rund 49000 Euro.
Durch den Unfall wurde der Verkehr
bis gegen 11 Uhr behindert, ehe die
Unfallstelle geräumt war. Um weite-
ren Problemen durch die ausgefalle-
ne Ampelanlage vorzubeugen, stellte
die Polizei Warnzeichen auf. (mar)

Zwei Pkw-Wracks und ein Lkw – so stellte sich gestern Vormittag die Unfallstelle auf

der Tunnelkreuzung bei Füssen dar, die unser Leser Harald Vauk fotografierte.

FÜSSEN

Stau am Grenztunnel: Drei
Autos prallen zusammen
Zu einem Auffahrunfall mit einem
Sachschaden von fast 12000 Euro
ist es wegen einer Stauung am
Grenztunnel der A7 bei Füssen
gekommen. Wie die Polizei mitteilt,
hielt ein 23-jähriger Kemptener
seinen Audi wegen des Staus im Be-
reich der Anschlussstelle Füssen
an, ebenso ein 28-jähriger Urlauber
seinen Volvo. Dies erkannte ein
22-jähriger Baden-Württemberger
zu spät, der mit seinem Mazda auf
den Volvo auffuhr und diesen auf
den Audi davor schob. Verletzt
wurde niemand, den Unfallverursa-
cher belegte die Polizei mit einem
Verwarnungsgeld. (p)

Vielen Menschen im Füssener Land machen die eisigen Temperaturen derzeit zu schaffen. Doch die Kälte hat auch ihre schönen

Seiten, wie am Eschacher Weiher zu sehen ist. Foto: Peter Samer

Gottfried Büttner (68), Füssen: „Ich
bin und war ein Handwerker – somit
bin ich es gewöhnt, mich bei Kälte

draußen aufzu-
halten. Man sollte
sich nicht über
die Temperaturen
aufregen. In die-
ser Jahreszeit ist
das nun einmal
so und jeder Winter
ist anders. Und
wenn man warm
genug angezo-

gen ist, dann friert man auch nicht.“
Ilona Stakow (47), Füssen: „Über et-
was mehr Schnee würde ich mich
freuen, gegen die Temperaturen habe

ich gar nichts.
Im Winter gehört es
einfach dazu.
Nur die Straßen-
verhältnisse är-
gern mich: Meiner
Meinung nach
wird viel zu viel ge-
salzen. Der
Schnee würde das
Fahren manch-

mal leichter machen als Salz.“ (was)

Ute Krennrien (61), Füssen: „Es ist
zwar kalt, aber das gehört zum Win-
ter einfach dazu. Mit warmer Kleidung
kann man die
Temperaturen gut
überstehen.
Bald wird es wieder
wärmer – die
paar Tage werden
wir überstehen.
Nur beim Spazier-
gang mit dem
Hund in der Früh
würden mir mi-
nus zehn Grad schon reichen.“
Cornelia Wentzler (48), Pflach:
„Durch den Wind fühlt es sich noch
kälter an, als es eigentlich ist. Mir ist es
viel zu kalt. Jetzt
ist man schon auf
Frühling einge-
stellt – im Dezem-
ber hätte man
sich gefreut. Ein
warmer Tee mit
ist mein Tipp gegen
das Frieren –
dann geht es. Zu-
mindest sind die
Temperaturen gut für den Kreislauf.“

Das sagen die Passanten in Füssen zur Eiseskälte

Cornelia Wentzler Ilona Stakow

Ute Krennrien Gottfried Büttner

Im Straßenverkehr ist die Kälte nicht
nur unangenehm, sondern kann
bei falschem Verhalten sogar zur Ge-
fahr werden. Hermann Fischer,
Kfz- und Werkstattmeister des Auto-
hauses Beck in Füssen, verrät, was
es zu beachten gilt:
● Dieselfahrzeuge sollten bei tiefen
Temperaturen in der Garage ge-
parkt werden, damit der Kraftstoff
nicht „versulzt“ – also dickflüssig
wird.
● Für Kurzstreckenfahrer empfiehlt
es sich, die Batterie des Autos über
Nacht an kleine Ladegeräte zu klem-
men.
● Damit die Scheiben nicht von in-
nen beschlagen und anschließend
gefrieren, sollte man die nassen Fuß-
matten im Haus trocknen lassen.
● Scheibenfrostschutzmittel und
Kühlerflüssigkeit sollten so ge-
mischt sein, dass sie Temperaturen
bis zu minus 30 Grad standhalten
können.
● Schnee, der sich in der Felge fest-
gesetzt hat, sollte gelöst werden.
Rückstände können das Fahrverhal-
ten des Wagens verändern und
dazu führen, dass der Reifen „eiert“ –
also nicht mehr ganz rund läuft.
(was)

Tipps vom Kfz-Meister

Zum Aufwärmen
in die Eishalle

Kälte Vielen Menschen machen die extremen
Temperaturen zu schaffen – Mehr Autopannen

VON ANNE-SOPHIE WEISENBACH
UND DOMINIK RIEDLE

Füssen „Diese Kälte ist einfach ekel-
haft.“ Gisela Schnöller merkt man
die Abneigung gegenüber dem der-
zeitigen Wetter deutlich an. Seit
2005 trägt die 71-jährige Füssenerin
Briefe für Allgäu Mail aus. Sie ma-
che ihren Job wirklich gerne, erzählt
sie. „Aber dieses Wetter zehrt an
den Kräften.“ Im selben Atemzug
fügt sie an: „So eine Kälte wie jetzt
habe ich noch nicht erlebt.“ Schnöl-
ler startet von Dienstag bis Samstag
zwischen acht und neun Uhr immer
ihre Runde. Auf ihrer Route pas-

siert sie aus Richtung Füssener In-
nenstadt auch die Theresienbrücke:
„Wenn ich auf der anderen Seite an-
komme, habe ich das Gefühl, ich bin
in Sibirien.“ Mit Fettcreme im Ge-
sicht und dicker Kleidung versucht
sie, sich gegen die beißende Kälte zu
schützen. Unterwegs wärme sie sich
manchmal in Geschäften auf – und
ist dankbar für die Hilfsbereitschaft:
„Oft bekomme ich heißen Kaffee
oder Tee angeboten.“

Im Bundesleistungszentrum freut
man sich dagegen über die Tempe-
raturen: „Bei der Kälte sparen wir
Energiekosten, weil wir nicht so viel
kühlen müssen“, so Leiter Helmar
Erlewein. Wer zudem die Pausen
bei Eishockeyspielen im Freien ver-
bringt, kann sich danach in der Hal-
le wieder aufwärmen, erzählt er.

60 Autopannen pro Tag

Die Minusgrade, die im Moment im
Füssener Land herrschen, machen
vielen Menschen zu schaffen. Das
bekamen gestern auch die Fahrer
des Unternehmens Schlichtling zu
spüren: Rund 60 Mal rückten sie zu
Autopan-
nen aus –
normaler-
weise ha-
ben sie fünf
bis zehn Fälle
pro Tag. „Uns
wird eine Panne
nach der anderen
gemeldet. Batterien
versagen reihenwei-
se den Dienst“, so
Betriebsleiter Pavel
Verner. Auch „versulz-
ter“, also dickflüssig ge-
wordener Diesel, bringe
zahlreiche Fahrzeughal-
ter in die Bredouille.

Von einem warmen Fahrzeug
kann Zeitungsaus-
trägerin Iris Rösel
(44) aus Füssen nur
träumen. Jede Früh
um vier Uhr startet
sie ihre Tour. Ges-

tern hätte das Thermometer an ih-
rem Haus minus 18 Grad angezeigt.
Sie erzählt lachend: „Da hilft nur ei-
nes: dick einpacken.“ Mit Strumpf-,
Jogging- und Skihose, Wollsocken
und -unterhemd, Daunenanorak,
Mütze und einem Schal über Nase
und Mund ist sie unterwegs. Doch

selbst diese dicke Schutzschicht
half gestern nichts mehr,

ergänzt die 44-Jährige:
„Mir sind die Wimpern
zugefroren.“

Auf den meisten
Baustellen sind
die Arbeiten in-

zwischen eingestellt –
doch manches lässt sich

nicht schieben. Das spürte
gestern Schreiner und Zim-

merer Werner Schmid (34)
in Schwangau am eigenen

Leib: Er musste das Zugband
an einem Rollladen erneuern.

Allzu tragisch sieht er das Wet-
ter nicht: „Es ist fast jedes Jahr

so kalt.“
Rainer Lutz von der Polizei

Füssen sieht die Situati-
on gelassen: „Bislang
wurden uns wegen der
Kälte keine besonderen
Vorkommnisse gemel-
det.“

Da helfen nur noch Schuhe:

Selbst Hunde, denen Kälte so

schnell nichts anhaben kann,

brauchen bei minus 20 Grad

Schutz. Foto: Erika Poppler

HOPFEN AM SEE

Unbekannter fährt trotz
„Spiegelstreifers“ weiter
Am Sonntagnachmittag ist es laut
Polizei in Hopfen auf der Höhen-
straße zu einem „Spiegelstreifer“
gekommen. Ein unbekannter Fah-
rer mit silbernem Kleinwagen (ver-
mutlich ein asiatisches Modell) mit
OAL-Kennzeichen hielt jedoch
nicht an, sondern setzte seine
Fahrt einfach fort. Am Auto des
44-jährigen Geschädigten aus Kas-
sel entstand ein Schaden von rund
150 Euro. Hinweise an die Polizei-
inspektion Füssen unter der Tele-
fonnummer (08362)91230. (p)

den Klinikverantwortlichen. Diese
würde als Vorbedingung für eine
Kooperation mit den Ostallgäuer
Krankenhäusern die Schließung des
Obergünzburger Krankenhauses
verlangen. Auch mit Landsberg
könnte Buchloe kaum zusammenar-
beiten. Denn dort entstehe ein
Darmzentrum, das ohne Kooperati-
on geplant sei.

Rudolf Leinweber (FDP) als Un-
terstützer des Bürgerbegehrens kri-
tisierte das lange Warten auf Inves-
titionen in Füssen und verwies auf
fehlende Transparenz im jetzigen
KU: „Es geht um die Bevormun-
dung.“ Auch er sehe eine Trennung
nicht als Allheilmittel. Denn ohne
Einschnitte sei das Unternehmen
nicht zu sanieren, schränkte er ein.

Sanierung in Füssen ab 2013

Hubert Endhardt (Grüne) warf
Leinweber im Gegenzug vor, die
Bürger zu täuschen. Denn das Kom-
munalunternehmen wolle ab 2013
rund 14 Millionen in die Sanierung
des Krankenhauses Füssen investie-
ren. Trenne man sich von Kaufbeu-
ren, müsse der Landkreis erst die
Finanzierung neu regeln. Dies wer-
de sicher nicht 2013 möglich sein.
(vit)

der Personalrat dazu auf, das Rats-
begehren zu unterstützen.

Aufruf: Zur Wahl gehen

Die Initiative, so Fleschhut vor den
Kreisräten, operiere mit „Halb-
wahrheiten und falschen Informa-
tionen“ und rede die Kliniken
schlecht. Fleschhut rief die Bürger
im ganzen Landkreis auf, sich an der
Wahl am Sonntag zu beteiligen und
für den Verbleib im Klinikunter-
nehmen mit Kaufbeuren zu stim-
men. Ansonsten bestehe die Gefahr,
dass eine Entscheidung für den Ge-
samtlandkreis „von einem Ort aus
entscheidend beeinflusst“ werde.
Denn das Bürgerbegehren gilt als
stark von Marktoberdorf dominiert.
Fleschhut bezeichnete die Aussagen
der Initiative in vielen Punkten als
widersprüchlich. Ein neues KU und
ein Konzept zu erstellen, dauere
mindestens ein halbes Jahr.

Klinik Obergünzburg schließen?

Er ging auf den so genannten „Plan
B“ der Initiative ein, der eine Zu-
sammenarbeit mit dem Klinikum
Kempten und Landsberg statt mit
Kaufbeuren vorschlägt. Fleschhut
berichtete von Gesprächen mit
Kemptens Oberbürgermeister und

Marktoberdorf/Ostallgäu Der Perso-
nalrat der Kliniken Ostallgäu-Kauf-
beuren hat sich deutlich für einen
Fortbestand des gemeinsamen
Kommunalunternehmens (KU) von
Stadt und Landkreis ausgesprochen.
Damit unterstützen Vorsitzender
Wolfgang Kurschus und seine Kol-
legen die Position des Ratsbegeh-
rens. Gleichzeitig hat Landrat Jo-
hann Fleschhut gestern im Kreistag
massive Vorwürfe gegen die Betrei-
ber des Bürgerbegehrens zum Aus-
tritt aus dem Klinikverbund erho-
ben.

„Sie wissen nicht, was sie tun“

Wenige Tage vor dem Klinikent-
scheid hat sich zudem der Personal-
rat der Kliniken Ostallgäu-Kauf-
beuren in einem Brief, der unserer
Zeitung vorliegt, an alle rund 1600
Mitarbeiter gewandt. „Vater, ver-
gib ihnen, denn sie wissen nicht, was
sie tun“, wird dort die Bibel mit
Blick auf das Bürgerbegehren zi-
tiert. Der Personalrat zweifelt da-
ran, dass abgetrennte Kreiskliniken
wirtschaftlicher arbeiten können.
Denn es entstehe ein „unverant-
wortlicher“ bürokratischer Auf-
wand, der zu Stillstand und Hand-
lungsunfähigkeit führe. Daher ruft

Klinikpersonalrat will Verbund erhalten
Kreisausschuss Landrat Fleschhut kritisiert „Halbwahrheiten“ –

Wortgefecht zwischen Füssens Kreisräten Leinweber und Endhardt


